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JUlgemttiu

Zd)wci\cvijd)e Wilitär $eitmi(\.
Organ ber f^weiaerif^en 2frmee*

Ptr Sdirortj. «pttitüneitf^rift XXXIII. MWA-

öaf«(, 30. Januar. XI. 3<^rganfl. 1866. Mr. 5.
"Die fdjwefjertfdfe SWilttärjeftunfl erfrf|efnt in »öiljentUdjen ©oypelmimmern. «Der $rel* bl« ©nbe 1866 tfl front» bur<$ We

ganje ©c&wet}. $r. 7. —. 5)te SBefletluwjen werben bfrett an ble aScrtag«l)anblunfl „bie @(!()tt>elgljauferif<J)e äBerta8$tm(&*
feattblmtg tn SBafel" afcrefjlrt,bcr SBetrag wirb bei ben auäwärtfgcn 'Abonnenten fcur* 3lad)na&me erhoben.

<8crantw>ortlfc§er SRebaftor: Oberst. SBielanb.

Ieber bit großen JJtanitortr- unlr Central-

fHä$e ber ©eßenaart.

(gortfefcung.)

7. Sertbeibigung gegen ben gettaltfanten Slngriff.

SEBenn bie Slrmee beS SertfeeibigerS ft* feinter bie

SBerfe eineS größern SentralplafceS jurüdgejogen
feat, erftfeeint ein gewaltfamer 3lngriff awf biefelbcn,

felbft wenn bem geinb eine große Ueberma*t ju
©ebote ftefet, wenig waferf*einti* unb no* weniger

gefäferti*.

SEBenn ber ©egner aber »or einem ftrategiftfeen

Si»ot erftfeeint, wenn bie DperationSarmee awS waS

immer für ©rünben entfernt ift unb in bem Stofc

nur bie notfewenbigfte Sefafcitng liegt, bann ift bie

©efafer näfeer, baß bev geinb eS oevfu*en wevbe,

fi* buv* gcwaltfamen Slngriff in Sefifc beS tyiafyei

ju fefcett, beoor bie SertfeeibigiingSarmee feerjueiten

unb benfelben entfefcen ober na*brüdli* ftfeüfcen

fann.

Serfu*t ber geinb ben gcwaltfamen Slngriff, fo

werben bie SEBerfe ber angegriffenen gront gegen

feine Batterien ttnb .Kolonnen ein lebfeafteS geuer

unterfealten. Sie ifenen junä*ft liegenben SEBerfe

werben bie angegriffenen fo »iel mögli* mit einem

gut utiterfealtenen SEBurffeuer iferer ftfeweren ©eftfeüfce

itnterftüfcen.

Konjentrirt ber geittb gegen ein gort baS geuer

großer Slrtittetiemaffcu, fo baß bie Befafcung beS*

felben große Sertitfte erleibet, fo ift eS baS ange*
meffenfte bie S*ießf*arten auf ber SlngriffSfront
buv* »ovfeanbene ©ifenplatten ju blenben. 3n bem

Stugenbtid, wo bie feinbli*en Kolonnen jum Stwvine

»ovrüden uttb bie Sruppen bie feinblicfee Slrtitlerie
ifer geuer einjuftetlew nötfetgeu, werben bie ©eftfeüfce

bemaSfirt unb bonnernb entfenben fte ifere mörberi*

f*ett Kartätftfeenlagen awf ben geinb.

©elingt eS bem geinb bis in ben ©raben ju brin*

gen, fo fönnen ein Saar in ben ©aponieren aufge*

ftellte fwrje #anbi$en in bem ÜRenf*enfnäuet für**
terli*e Serfeeerwngen anri*ten.

SEBel*en SBiberftanb eine tapfere Befafcung in ei*

nem felbft mangelfeaften SEBerfe ju leiften »ermag,
baoon liefert bie Belagerung üon Sfeliftvia 1854

einen Beweis.

SEBenige Sage üor Beginn ber Belagerung erri*=
teten bie ©gfeptier mefer als 1000 SIReter üon ber

geftung ein getbwerf, feinten offen, »on f*wa*em
Sroftl, 3 SIReter feo*, 1,66 ÜReter bid, »or bemfet*

ben befanb ft* ein 2,33 SIReter tiefer ©raben. Sie*
feS ©rbwerf war nur bur* Seitentran*een flanfirt
unb featte bloS 7 gelbftüde unb einen fleinen SIRör*

fer als Slrmirung.

SRit ber Sertfecibignitg beS SEBerfS wurbe ein Sfeeil

beS cgt)ptif*cn Kontingents beauftragt.

Slm 19. SIRai erri*tetctt bie SRuffen meferere Bat*
terien, ttm biefeS Borwerf in Sreftfee ju legen. Slm

28. SIRai untemafemen fte einett Sturm barauf unb

»erloren 2000 SIRann.

Balb na*feer wnrbett bie ©gtyptier bur* eine

ftärfere Slnjafet Surfen abgelöst.

Slm 2. 3uni fprengten bie [Ruffen eine SIRine,

wel*e ben auSfpringenbeit SEBinfel beS SEBerfeS be*

ftfeübtgte. Sie Sllbancfen, wel*e eineii Sfeeit ber

türfiftfeen Sefafcung bitbeten, ma*ten einen SluSfatl
unb jerftorten einen Sfeeit ber wegen Sprengung
ber SIRine momentan »erlaffenen ßaufgräben.

Später fprengten bie [Ruffen no* meferere SIRinen*

öfenj bie Surfen erriefeteten im Snnevn ein [Rebuit.

Slm 10. 3wni bef*äbigte eine SIRine, bie gefprengt

würbe, bie Bmftwefer, wel*e jum Sfeeit einftürjte
— eS erfolgte ein neuer wütfeenber Sturm ber

[Ruffen — ber aber abgeftfelagen wwrbe. Slm 12.

Snni fanben äfenli*e Serfu*e ftatt — eS würben
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Weber die großen Manövrir- und Central-

Plätze der Gegenwart.

(Fortsetzung.)

7. Vertheidigung gegen den gewaltsamen Angriff.

Wenn die Armee des Vertheidigers fich hinter die

Werke eines größern Centralplatzeö zurückgezogen

hat, erscheint ein gewaltsamer Angriff auf dieselben,

selbst wenn dem Feind eine große Uebermacht zu
Gebote steht, wenig wahrscheinlich und noch weniger

gefährlich.

Wenn der Gegner aber vor einem strategischen

Pivot erscheint, wenn die Operationsarmee aus was

immer für Gründen entfernt ist und in dem Platz

nur die nothwendigste Besatzung liegt, dann ist die

Gefahr näher, daß der Fcind es versuchen werde,

sich durch gcwaltsamen Angriff in Besitz des Platzes

zu setzen, bevor die Verthcidigungsarmee herzueilen

und denselben entsetzen oder nachdrücklich schützen

kann.

Versucht der Feind den gcwaltsamen Angriff, so

werden die Werke der angegriffenen Front gegen

seine Batterien und Kolonnen ein lebhaftes Feuer

unterhalten. Die ihnen zunächst liegenden Werke

werden die angegriffenen so viel möglich mit einem

gut unterhaltenen Wurffeuer ihrer schweren Geschütze

unterstützen.

Konzentrirt der Feind gegen ein Fort das Feuer

großer Artilleriemasscn, so daß die Besatzung

desselben große Verluste erleidet, so ist es das

angemessenste die Schießscharten auf der Angriffsfront
durch vorhandene Eiscnplatten zu blenden. In dem

Augenblick, wo die feindlichen Kolonnen zum Sturme
vorrücken und die Truppen die feindliche Artillerie
ihr Feuer einzustelleil nöthigen, werden die Geschütze

demaskirt und donnernd entsenden sie ihre mörderischen

Kartätschenlagen auf den Feind.

Gelingt es dem Feind bis in den Graben zu dringen,

so können ein Paar in den Caponieren aufgestellte

kurze Haubitzen in dcm Menschenknäuel

fürchterliche Verheerungen anrichten.

Welchen Widerstand eine tapfere Besatzung in
einem selbst mangelhaften Werke zu leisten vermag,
davon liefert die Belagerung von Sylistria 1854

einen Beweis.

Wenige Tage vor Beginn der Belagerung errichteten

die Egyptier mehr als 1000 Meter von der

Festung ein Feldwerk, hinten offen, von schwachem

Profil, 3 Meter hoch, 1,66 Meter dick, vor demselben

befand sich ein 2,33 Meter tiefer Graben. Dieses

Erdwerk war nur durch Seitentrancheen flankirt
und hatte blos 7 Feldstücke und einen kleinen Mörser

als Armirung.

Mit der Vcrthcidigung des Werks wurde ein Theil
des egyptischcn Kontingents beauftragt.

Am 19. Mai errichteten die Russen mehrere

Batterien, um dieses Vorwerk in Bresche zu legen. Am
28. Mai unternahmen sie einen Sturm darauf und

verloren 2000 Mann.
Bald nachher wurdcn die Egyptier durch eine

stärkere Anzahl Türken abgelöst.

Am 2. Juni sprengten die Russen eine Mine,
welche den ausspringenden Winkel des Werkes

beschädigte. Die Albanese,,, welche einen Theil der

türkischen Besatzung bildeten, machten einen Ausfall
und zerstörten eincn Theil der wcgcn Sprengung
der Mine momentan verlassenen Lausgräben.

Später sprengten die Russen noch mehrere Minenöfen;

die Türken errichteten im Innern ein Reduit.

Am 10. Juni beschädigte eine Mine, die gesprengt

wurde, die Brustwehr, welche zum Theil einstürzte

— es erfolgte cin neuer wüthender Sturm der

Russen — der aber abgeschlagen wnrde. Am 12.

Inni fanden ähnliche Versuche statt — es wurden
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SDiinen gcfprcngt unb geftürmt, bo* baS SEBerf blieb
im Beftfc ber tapfern Bcrtfeeibiger.

Sobalb bte 3lbft*t etncS gcwaltfamen SlngriffS
auSgefpro*en ift, wirb bte .fbauptumfaffutig beS

SlafceS angemeffen befefct. Slm ftärfften auf ber

Seite, wo bte größte ©efafer brofet. SEBenn ber

geinb ein gort erftürmt ober feine Kolonnen burd)
ben 3wif*ettraum, ber bie »orgeftfeobenen SEBerfe

trennt, »orjnrüden fu*t, fo fonjentrirett bie Satte*
rien ber ©neeinte ifer geuer auf biefelbcn.

Befinbet ftefe baS OperationSforpS in bem Staf}
unb ber geinb »erfu*t ben gcwaltfamen Slngriff, fo

ftellt ft* baSfclbe feinter ber angegriffenen gront in
S*la*torbnung unb fu*t in geeigneter SEBeife ben

angegriffenen gortS guft ju ma*en. Bemädjtigt ft*
ber geinb cincS gortS, fo fu*t man ifem biefeS mit
aller Slnftrcngung wieber jn entreißen.

©S ift oft ftfewer einen falftfeen Slngriff »on einem

waferen ju unterftfeeiben. SIRcift wirb aber bev

©egner ben großem Sfeeit ber Sertfecibigcr bur*
Sdjetnangriffe »om wafeven SlngviffSpunft wegjuten*
fen fuefecn. SRuv bte ©infi*t beS Kommanbanten
fann in bem befonbem gall ben wafeven »on ben

falftfeen Slngviffen itntcvftfeeiben.
SIRan bavf bie bifpontble [Refevüc ni*t jtt früfe

»erwenben, fommen bie Unterftüfcungctt aber ju fpät,
fo fann biefeS übte golgen feaben. Ser S«nft, bem

fie ju ^ülfc eilen follen, ift ütellei*t bewältigt bis
fte anlangen. Sevwcnbet man fte ju ftfencH, fo fann

man fte lct*t auf bie entgegengefefjte Seite üon bev,

üon weider bie größte ©efafer brofet, feinftfeiden.
(Sine tfeeitweife SerWenbung ber Srupücn feat aud

ifere Sftaditfecilc, bürfte aber in üiclcn gällett immer

no* am angrmeffenften fein.

8. ©infcfeliejjung.

SEBenn ber fetbft unter ben günftigfteu Serfeält*

niffen unternommene gcwaltfamc Slngriff immer eine

gefaferüotle Sa*e bleibt, fo fteUen ft* einer feinb*
liefeen ©inftfetießttng ni*t geringere S*wierigfeiten
entgegen.

Sie große SluSbefenung beS üon ben betaftfeirten

SEBerfen umftbloffcncn [Raumes ma*t bie Blofabe

unmöglid). Slm meiften ift biefeS bei ben Bcfeftt*

gungen großer föauptftäbte ber galt.
Bon ber Befeftigung üon SariS fagt ©cnerallieut.

Sreüoft be SermoiS: „ben »ereinten geinben granf*
rei*S würbe eS unmögli* fein, uiefet allein bie Be*

lagerttng Sott SariS jtt ititternefemen, fonbern aueb

felfeft bte eineS einjigen gortS, ba biefeS »on einem

»erftfeanjten Sager »on mefer als 100,000 SIRann

unterftüfjt würbe ©benfo fagt berfelbe Siu*

tor, würbe bie ©mftfeließung einen [Raum »on 25

bis 30 SEBegftunben umfaffen, biefe bafeer überall
»erwunbbar fein. Unfere ShtSfäüe mit 30 bis 50,000
SIRann würben aUe feinblt*en Duartiere notfewenbt*

ger SEBeife überwältigen, felbft wenn ber geinb
350,000 SIRann um SariS »ereinigt featte.

So* aw* bei bett SSRanöorirplä^ett, bie tti*t ge*
rabe bie SanbeSfeawptftabt itmftfeließen, ift eine »ott*
fommene Blofabe untfeunli*.

1848 fonnte Karl Sllbert in feiner Stellung bei

St. ©iwftina wnb Suftojja eS niefet üevfeinbcvn, baß
baS KovpS beS g.=3.=SIR. SRugent fi* mit ben SEBaf*

fen ben SEBeg buv* baS Sencjianifde na* Bevona
bafente. Sie Serbinbung »on Serona mit Deftrei*
ließ ft* nidt battemb ttntevbve*cn. Scv füfene

glanfenmarf* na* SIRantua fonnte unfeemerft auS*

gefüfert werben mtb bo* fonnte ber picmontefif*en
Slrmee tti*tS weniger als ber Sorwurf gcma*t wer*
ben, fte fei ju bi*t fonjentrivt gewefen.

Ser ©inftfelicßungSfvciS »ou Bevona beträgt un*
gefäfer 8 Stitnben. Siefen fonnte (Sari Sllbert mit
feinen Kräften ni*t befeerrftfeett. SEBer ft* ju weit
auSbefeitt, wirb überall lei*t bttr*bro*en.

Um einen Stafc, ber an einem gluß liegt, einju*
ftfetießen, müßte ftd) ber geinb in jwei KorpS tfeei*

ten, »on benen baS eine bie SBerfe beS re*ten, baS

anbere fette beS linfen UfcrS ju bcwa*en b^iit.
SEBürbc bie aftfoe Slrmee bcSSertfecibigerS 100,000,

bie beS SlngreifcrS 150,000 SIRann jäfelen, fo bürfte
lefcterer cS immer no* niefet wagen, an eine ©in*
ftfeließnng ju benfen. Sfeeilt er fi* in jloei glei*e
KorpS, fo würbe febeS 75,000 tIRann jäfelen. Sc*
beS berfelben fonnte »om Bcrtfeeibiger mit 100,000
SIRann angegriffen werben. SaS nunteriftfee Ser*
feältniß ftellt ft* bafeer jtt ©unften beS Sertfecibi*
gerS. $ätte ber geinb auf bev einen Seite beS

gluffeS eine S*lappc erlitten, bantt fäme bie [Retfee

an ben auf ber anbern Seite.
SEBürbc ber geinb ft* in jwei nngleide KorpS

tfeeilen, fo fann feer Sertfecibigcr baS f*wä*erc mit
»eretnter Kraft anfallen unb erbrüden.

3ft ber geinb boppelt fo ftarf als bie Slrmee beS

BcrtfecibigcrS, b. fe. würbe teuere 100,000, bie beS

©egnerS 200,000 SIRann jäfelen, fo müßte er bo*
mit ber £>auptmaffe feiner Kräfte auf einem Ufer
bleiben, benn tfeeilte er fi* in jwei gteidjc Sfeeile, fo

fonnte ifen ber Sertfecibigev trefcbem, baß er boppelt
fo ftarf tft, no* immer mit glei*cn Kräften feefäm*

pfen. SRur einem breifa* überlegenett geinb bürfte
baS Bcfeerrftfecn beiber Ufer unb bte »oHftänbtge
Slbfperrung gelingen.

Ser Sertfeeibiger feat aber immer no* bei allen
StuSfäUcn einen bebeutenben Sorfprung »or bem

Singreifer, ©r bewegt ft* auf ber Sefette beS Bo*
genS, ber ©egner auf bem UmfretS. Sef-jtercr muß
alte feine Bewegungen außerfealb beS wirffamen
©eftfeüijcrtragS ber gortS auSfüferen, ba ifem fowofel
baS geuer berfelben, wet*eS febr wirffam fein muß,
ba alle Siftanjen befannt ftnb, feebeutenbe Serlufte
jufügen würbe.

Ser Sertbcibiger feat bafeer immer no* ben Bor*
tfeeil ben einen ober anbern Snnft ber feinbli*cn
©inf*licßungSlinie mit ganjer Kraft anfallen unb

bttv*bve*cn jtt fönnen, beüor er wirffam unterftüfct
werben fann.

Brialmont fagt: ©S ftellt ft* awS ber ftrengen

Untcrfu*ung, wcl*er wir baS Sroblem, einen gro*
ßen ftrategif*en ^5i»ot ju blofirett, unterworfen fea*

feen, fecrauS, baß in jwei einjigen gälten ber Bio*
fuS mögli* ift:
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Minen gesprengt und gestürmt, doch das Werk blieb
im Besch dcr tapfern Vertheidiger.

Sobald die Absicht cincs gewaltsamen Angriffs
ausgesprochen ist, wird die Hauptumfassung des

Platzes angcmesscn besetzt. Am stärksten anf der

Scite, wo die größte Gefahr droht. Wenn der

Fcind ein Fort erstürmt odcr scinc Kolonncn durch

den Zwischenraum, dcr die vorgeschobenen Werke

trennt, vorzurücken sucht, so konzentriren die Batterien

dcr Enccinte ihr Fcucr auf dicsclbcn.

Befindet sich das Opcrationskorps in dcm Platz
und der Feind versucht dcn gewaltsamen Angriff, so

stellt sich dasselbe hintcr der angegriffenen Front in
Schlachtordnung und sucht in geeigneter Weise dcn

angegriffenen Forts Luft zu machen. Bemächtigt sich

der Feind cines Forts, so sucht man ihm dieses mit
aller Anstrengung wieder zu rntrcißcn.

Es ist oft schwer cincn falschen Angriff von einem

wahren zu unterscheiden. Meist wird aber der

Gcgncr dcn grbßcrn Thcil dcr Vcrthcidigcr durch

Schcinangriffc vom wahren Angriffspunkt wcgzulen-
kcn suchen. Nur die Einsicht des Kommandanten
kann in dem besondern Fall den wahren von dcn

falschcn Angriffen unterscheiden.

Man darf die disponible Reserve nicht zu früh
vcrwcnden, kommcn die Unterstützungen aber zu spät,

so kann dieses üble Folgen haben. Dcr Punkt, dem

sie zu Hülfe eilen follen, ist vielleicht bewältigt bis
sie anlangen. Verwendet man sie zu schnell, so kann

man sie lcicht auf die entgegengesetzte Scite von der,

von wclchcr die größte Gefahr droht, hinschicken.

Eine theilweise Verwendung dcr Trnppcn hat auch

ihrc Nachthcilc, dürfte abcr in viclcn Fällen immer
noch am angcmcsscnstcn sci».

8. Einschließung.

Wcnn dcr sclbst untcr dcn günstigsten Verhältnissen

unternommene gewaltsame Angriff immcr eine

gefahrvolle Sache bleibt, so stcllcn sich ciner feindlichen

Einschließung nicht geringere Schwierigkeiten

entgegen.
Die großc Ausdehnung dcs von den dctaschirten

Wcrken umschlossenen Raumes macht die Blokade

unmöglich. Am meisten ist dieses bci den Befestigungen

großer Hauptstädte der Fall.
Von der Befestigung von Paris sagt Generallieut.

Prövost dc Vermois: „dcn vcreinten Fcinden Frankreichs

würde es unmöglich sein, nicht allein die

Belagerung Son Paris zu unternehmen, sondern auch

sclbst die eines einzigen Forts, da dicscs von einem

verschanzten Lagcr von mehr als 100,000 Mann
unterstützt würde Ebenso sagt derselbe Autor,

würde die Einschließung einen Raum von 25

bis 30 Wegstunden umfassen, diese daher überall
verwundbar sein. Unsere Ausfälle mit 30 bis 50,000
Mann würden alle fcindlichen Quartiere nothwendiger

Weise überwältigen, selbst wenn der Feind
350,000 Mann um Paris vereinigt hätte.

Doch auch bei den Manövrirplätzen, die nicht
gerade die Landeshauptstadt umschließen, ist eine

vollkommene Blokade unthunlich.

l848 konnte Karl Albert in seiner Stellung bei

St. Giustina und Custozza es nicht verhindern, daß
das Korps des F.-Z.-M. Nugent sich mit den Waffen

den Weg durch das Venezianische nach Verona
bahnte. Die Verbindung von Verona mit Oestreich

ließ sich nickt dauernd unterbrechen. Dcr kühne

Flankcnmarfch nach Mantua konnte unbemerkt

ausgeführt werdcn und doch konnte der piemontesischen
Armce nichts wcnigcr als dcr Vorwurf gemacht werden,

sie sei zu dicht konzcntrirt gcwesen.

Der Einschlicßungskrcis von Verona beträgt
ungefähr 8 Stunden. Diesen konnte Carl Albcrt mit
seinen Kräften nicht beherrschen. Wcr sich zu wcit
ausdchnt, wird überall leicht durchbrochen.

Um einen Platz, der an einem Fluß liegt,
einzuschließen, müßte sich dcr Fcind in zwci Korps theilen,

von dcncn das eine die Werke des rechten, daö

andere jene des linken Ufers zu bewachen hätte.

Würdc die aktive Armee des Vertheidigers 100,000,
die des Angreifers 150,000 Mann zählen, so dürfte
letzterer cs immcr noch nicht wagcn, an eine

Einschließung zu denken. Theilt er sich in zwei gleiche

Korps, so würde jedes 75,000 Mann zählen. Jedes

derselben könnte vom Vertheidiger mit 100,000
Mann angegriffen wcrdcn. Das numerische

Verhältniß stellt sich daher zn Gunsten dcs Vertheidigers.

Hätte dcr Fcind auf dcr cincn Seite des

Flusses cine Schlappe erlitten, dann käme die Reihe

an den auf dcr andern Seite.

Würde der Feind sich in zwci nnglcicke Korps
theilen, so kann ber Vertheidiger das schwächere mit
vereinter Kraft anfallen und erdrücken.

Ist der Feind doppelt so stark als die Armcc dcs

Vertheidigers, d. h. würde letztere 100,000, dic des

Gegners 200,000 Mann zählen, so müßte cr doch

mit der Hauptmasse seiner Kräfte auf einem Ufcr
blcibcn, dcnn theilte er sich in zwei gleiche Theile, so

könnte ihn der Vertheidiger trotzdem, daß er doppelt
so stark ist, noch immer mit gleichen Kräften bekämpfen.

Nur cincm dreifach überlegenen Fcind dürfte
das Bchcrrfchcn bcidcr Ufcr und dic vollständige
Absperrung gelingen.

Der Vertheidiger hat aber immcr noch bei allen
Ausfällen einen bedeutenden Vorsprung vor dcm

Angreifer. Er bcwcgt sich auf der Sehne des

Bogens, der Gegner auf dem Umkreis. Letzterer muß
alle seine Bewegungen außerhalb des wirksamen

Gcschützcrtrags der Forts ausführen, da ihm sowohl
das Feucr derselben, welches schr wirksam scin muß,
da alle Distanzen bekannt sind, bedeutende Verluste
zufügen würde.

Der Vertheidiger hat daher immer noch dcn Vorthcil

den eincn oder andern Punkt dcr fcindlichen

Einschlicßungslinie mit ganzcr Kraft anfallen «nd

durchbrechen zu können, bevor er wirksam unterstützt
werden kann.

Brinlmont sagt: Es stellt sich aus dcr strengen

Untersuchung, welcher wir daS Problem, eincn großen

strategischen Pivot zu blokiren, unterworfen
haben, heraus, daß in zwei einzigen Fällen der Blokus

möglich ist:
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1. SEBenn bte Stellung auf einem großen Sfeeil |

iferer SluSbefenung unjugänglt* tft.
2. SESenn bte Slrmee ber Belagerer fünf* ober

fc*Smat mefer Sruppen als bte Slrmee ber Bctaaer*
tett fear. ö

Ser erfte Umftanb fann bur* eine angemeffene
Sffiafef beS SunfteS, ber befeftigt werben foU, üer*
mieben werben, unb ber lefctere gaU bürfte ft* im
Kriege wofel nie ereignen.

9. 9?ufcen öon txafr «egenben Srü<fenWpfen für
bte 8 tt&etbigung.

SEBenn ber geinb einen großen StRanöürtrplafc we*
ber belagern, no* einfließen fann, fo fragt eS ft*
WaS er beginnen werbe.

SH5al)rf*einli* wirb er bem SIRanoürirptafe gegen*
über eine fefte Stellung bejiefeen, fi* ba üerftfean*
jen unb Strcifparteien entfenben, um bie Serbin*
bwngen mit ber geftung fo »iel mögli* ju er*
ftfeweren.

Ser Bcrtfeeibiger muß biefeS mögti*ft ju »erfein*
bem fu*en, bafeer ebenfalls Setaftfeemente entfen*
ben, wel*es ju »ielen «einen ©efeefeten unb ju ei*
nem tebfeaften fleinen Krieg Slnlaß geben bürfte;
bo* werben au* größere [Rencontre gewiß niefet
ausbleiben.

3ft bet Slngretfer an Kräften fefer überlegen, fo
wirb er wofel ni*t feine ganjen Kräfte »or bem
Sta^e liegen laffen, ba eine ©inftfeließung beSfelben
bo* außer bem Serei* beS SWögti*en liegt, fon*

bern einen Sfeeil berfelben baju »erwenben, ft* in
ben Scfifc ber £ülfSquellen beS SanbeS ju fefcen.
SEBie biefer Uitterncbmung mit geringem Kräften ju
begegnen fei, woUen wir feier ni*t weiter erörtevn,
jebenfallS wivb man aber tra*ten bit getfeeitten
Kräfte beS ©egnerS einjeln mit ganjer SIRa*t an*
jugretfen unb ju f*lagen.

Ser ©egner, weftfeer ft* gegenüber ben gortS,
bie er ft* ju feiner SlngrtffSfront erforen, aufgefteüt
feat, wirb fein Säger bur* Slufwerfung »on Ber*
ftfeaitjungen beden. Ser Sertfeeibiger feat beSfealb
wenig SluSft*t bie gront mit ©rfolg ju beftürmen
unb muß gegen bie glanfen beS ©egnerS ju wirfen
fu*en. Sie Kämpfe itm SRt*monb waren rei* an
berartigen SIRanöoem, wel*e meift ein für bie ©on*
föberirten günftigeS [Refultat lieferten.

SlUerbingS fönnen fol*e SWanöoer gegen bie feinb*
li*e glattfe gefäferli* werben, wenn eS ben Singe*
griffenen gelingt, baß attSfallenbe Korps »on feiner
SRütfjugSltnie in bte geftung feitwärtS abjubrängen.
Siefe ©efafer öevf*wittbet, wenn ber Sertfeeibiger
in angemeffener ©ntferttwng »om SIRan&ürirplafe
Svüdenföpfe feeftfct. Siefe muffen immer boppelt
fein, benn etnfa*e werben unfealtbar, fobalb ber
geinb an einer Stelle ben gluß überftfereitet. günf
bis ftebett Stunben ©ntfernung berfelben »on ber
geftung bürften am beften entfpre*en.

3eber Srüdenfopf muß bie gefeörigen Brüden ent*
fealten, bamit bit Slrmee ftfenett auf baS anbere Ufer
pafftren fann itnb fein Brüdenftfetag notfewenbig
wirb.

?w-k:,:\;
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SRit bem gluß parallele Kommunifationen, wel*e
aber üon bemfelben in einer fol*en ©ntferttung att*
gefera*t fein muffen, baß man »on ben Batterien,
wel*e ber geinb üieHel*t am anbern Ufer auffüfe*
ren will, ni*t wirffam feeftfeoffen werben fann, er*
mBgH*en bem Korps beS SertfeeibigerS in bie ge*
ftung jurüdjufeferett, wel*e Bewegung ber geinb,
ba ifem ber Strom ein £inberniß entgegenfefct, nf*t
ju feinbern »ermag.

Senfeiben Sortfeeil, ben an einem gluß neben
etnanber auf ber SertfeeibigungSlinie liegenbe Brü*
denföpfe bieten, erfeält man att* bur* feinter ein*
anber liegenbe, an ben auS bem ©ebirg in bk ©bene

tretenben glüffen, wenn bem ©egner baS Sebouftfei*
ren aus ben ©cfeirgSbeftleen »erfeinbert werben foU.

gür ben Sertfeeibiger, ber in ber ©bene ftefet unb
»om ©ebirge feer angegriffen wirb, ftnb bie Sünfte,
wo fi* meferere auS bem ©ebirge fommenbe Ser*
binbungen »ereinen, »on SEBi*tfgfeit.

Sie Kttotenpttnfte liegen aber meift ni*t unmit*
telbar an ben testen Slfefätlen ber ©ebirge, fonbern
einige SRarftfee baoon entfernt; wie j. B. Serona
an ber ©tf*, SreSben an ber ©Ibe, 8t>on an ber
[Rfeone.

Sot*e Knotenpunfte l)abtn eine große ftrategiftfee
SEBi*tigfeit. 1796-97 featte ©eneral Sonaparte
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1. Wenn die Stellung auf einem großen Theil

ihrer Ausdehnung unzugänglich ist.
2. Wcun die Armee der Belagerer fünf- oder

sechsmal mehr Truppen als die Armee der Belagerten
hat.

Der erste Umstand kann durch eine angemessene
Wahl des Punktes, der befestigt werden soll,
vermieden werden, und der letztere Fall dürfte sich im
Kriege wohl nie ereignen.

9. Nutzen von nahe liegenden Brückeuköpfen für
die B rtheidigung.

Wenn der Fcind einen großen Manövrirplatz weder

belagern, noch einschließen kann, so frägt es sich
was er beginnen werde.

Wahrscheinlich wird er dem Manövrirplatz gegenüber
eine feste Stellung beziehen, sich da verschanzen

und Streifparteicn entsenden, um die Verbindungen

mit der Festung so viel möglich zu
erschweren.

Dcr Vertheidiger muß dieses möglichst zu verhindern
suchen, daher ebenfalls Detaschemente entsenden,

welches zu vielen kleinen Gefechten und zu
einem lebhaften kleinen Krieg Anlaß geben dürfte;
doch wcrden auch größere Rencontre gewiß nicht
ausbleiben.

Ist dcr Angreife? an Kräften sehr überlegen, so
wird er wohl nicht seine ganzen Kräfte vor dem
Platze liegen lassen, da eine Einschließung desselben
doch außer dem Bereich des Möglichen liegt, son¬

dern eincn Thcil derselben dazu verwenden, sich in
den Besitz der Hülfsquellen des Landes zu setzen.
Wie dicser Unternehmung mit geringern Kräften zu
begegnen sei, wollen wir hier nicht weiter erörtern,
jedenfalls wird man aber trachten die getheilten
Kräfte des Gegners einzeln mit ganzer Macht
anzugreifen und zu schlagen.

Dcr Gegner, welcher sich gegenüber den Forts,
die er sich zu feiner Angriffsfront erkoren, aufgestellt
hat, wird fein Lager durch Aufwerfung von
Verfchanzungen decken. Der Vertheidiger hat deshalb
wenig Aussicht die Front mit Erfolg zu bestürmen
und muß gcgen die Flanken des Gegners zu wirken
suchen. Die Kämpfe um Richmond waren reich an
derartigen Manövern, welche meist cin für die
Conföderirten günstiges Resultat lieferten.

Allerdings können solche Manöver gegen die feindliche

Flanke gefährlich werden, wenn es den
Angegriffenen gelingt, das ausfallende Korps von seiner
Rückzugslinie in die Festung seitwärts abzudrängen.
Diese Gefahr verschwindet, wenn der Vertheidiger
in angemessener Entfernung vom Manövrirplatz
Brückenköpfe besitzt. Diese müssen immer doppelt
sein, denn einfache werdcn unhaltbar, sobald der
Feind an einer Stelle den Fluß überschreitet. Fünf
bis sieben Stunden Entfernung derselben von der
Festung dürften am besten entsprechen.

Jeder Brückenkopf muß die gehörigen Brücken
enthalten, damit die Armee schnell auf das andere Ufer
Passiren kann nnd kein Brückenschlag nothwendig
wird.

» s

Mit dem Fluß parallele Kommunikationen, welche
aber von demselben in einer solchen Entfernung
angebracht sein müssen, daß man von den Batterien,
welche der Feind vielleicht am andern Ufer aufführen

will, nicht wirksam beschossen werden kann,
ermöglichen dem Korps des Vertheidigers in die
Festung zurückzukehren, welche Bewegung der Feind,
da ihm der Strom ein Hinderniß entgegensetzt, nicht
zu hindern vermag.

Denselben Vortheil, den an einem Fluß neben
einander auf der Vertheidigungslinie liegende
Brückenköpfe bieten, erhält man auch durch hinter
einander liegende, an den aus dem Gebirg in die Ebene

tretenden Flüssen, wenn dem Gegner das Debouschiren
aus den Gcbirgsdefileen verhindert werden soll.

Für den Vertheidiger, der in der Ebene steht und
vom Gebirge her angegriffen wird, sind die Punkte,
wo sich mehrere aus dem Gebirge kommende
Verbindungen vereinen, von Wichtigkeit.

Die Knotenpunkte liegen aber meist nicht unmittelbar

an den letzten Abfällen der Gebirge, sondern
einige Märsche davon entfernt; wie z. B. Verona
an der Etsch, Dresden an der Elbe, Lyon an der
Rhone.

Solche Knotenpunkte haben eine große strategische
Wichtigkeit. 1796—97 hatte General Bonaparte
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feine Slrmee in ber SRäfee »on Scrona fantonirt,
rüdte bann baS fcinblide .jbeer jum Slngriff, fo »ev=

einigte er ftfenetl feine Slrmee, warf fi* auf bie

nä*fte Kolonne, ftfelug biefe unb wenbete ft* bann

gegen ber jweiten u. f. w. Sluf biefe SEBeife »er*
eiteltc er alle Serfu*e ber weit ftärfem Slrmeen,

wel*e ber Kaifer »ott Deftrei* jur SESiebereroberung

ber Sombarbie abgefenbet featte.

Borgcftfeobcne Brüdenfö»fe gefeen baS SIRittel bem

geinb, wenn er ft* ni*t »orerft berfelben bemä**
tigt, fonbern glei* ben SWanöörirplafc angreifen
WiU, in bie glanfe unb in ben [Rüden ju fatleu.

Sur* einen SRa*tmarf* fann ber Sertfeeibiger auf
bem entgegengefefcten Ufer als ber geinb ftefet, ben

Brüdenfopf ttngefäbvbet errei*en, bort über ben

gluß gefeen unb feine SIRanöoer feeginnen. SEBirb er

»om geinb jurüdgeworfett, fo ftnbet er bnr* ben

Brüdenfopf einen geftefeerten SRüdjug.

• •

1813 ft*erte SRapoteon SreSben burefe ftarfe gelb*
werft unb »erwanbelte eS in einen pro»iforif*en
Slafc. Bei ben befeftigten Swnften üon tyixna unb

KönigSftein ließ er Brüden erri*ten, um auf beiben

Ufern ber ©Ifee manöürirett ttnb ber in Böfemen

foitjentrirten Slrmee ber Sllliirten ergebenben gaöS
in ben [Rüden fallen ju fönnen.

Sie SIRanöoer, wel*e bur* ber Slrt angelegte

Brüdenföpfe gegen bie gtanfe ober gegen ben SRü*

den beS ©egnerS ermögli*t ftnb, fönnen entweber

mit ber ganjen biSponiblen SIRa*t ober nur mit ei*

nem Sfeeile berfelben unternommen werben, ©rftere
üerbienen ben Sorjug. ©ntfenbttngen bleiben in ber

SRäfee beS geinbeS immer fefer gefäferli*, ftnb aber

oft ni*t ju üermetben. Sie erfefeeinen bafeer tn ben

gälten, wo fte mit SEBaferf*eiitli*fett ein fefer großes
«Refultat iu 3litSft*t ftetten, gere*tfertigt.

SaS SIRanBüer beS KorpS beS ©eneralS San*

bamme, na* ber S*Ia*t »on SreSben, featte aller*
btngS bur* baS Sitfammentveffeit ücn unglncflicfeen
Umftänben einen ttnglüdli*en SlttSgang ttnb fübrte

ju ber befannten Kataftropfee üon Kulm. -frätte ber

©lüdSftern SRapoleonS no* gelewditct, fo würbe biefe

Operation ein ebenfo glänjenbeS SRefitltat geliefert
feaben.

SllS Sanbamme am 29. Stugttft in bie ©bene

üon Söplffc feinabftieg, war bie Sage ber Sllliirten
fefer fritif*, lei*t fonnte iferer gcftfelagenen unb üer*
folgten Slrmee baS Sefeoitftfefven aus bem Sefilee
üon Slltenberg »erwefert werben. Son allen Seiten
waren fte bur* ftarfe franjöftftfee KorpS etngeftfelof*
fett ttnb für ben SIRoment beinafee weferloS — bo*
ber fräftige Sffiiberftanb ber SRuffett unter Srinj
SEBürttembcrg nnb Dftermann--Solftoi »evjögertc ben

Slngriff Sanbammc'S.

3n ber S*ta*t »om 30. Sluguft fam baS KorpS
»on Kteift ben granjofen in ben SRftden. Kteift,
ber bie ifem bejei*ncte [RüdjttgSlinie mit Dcftrci*ern
unb Sreußen öoflgepfropft fanb, »erließ bie Straße
»on Slltenberg unb betrat auf alle ©efafer fein bie

üon SeterSwatb — ftatt felbft gefangen jit werben,
wurbe biefe »erirrte Kolonne Urfa*e ber SRieberlage

Sanbamme'S. Sfer Slttftreten auf ber [RftdjugSlinic
ber granjofen entftfeieb.

SRapoleon fattn feinen Borwurf treffen bie Bewc*

gung SanbammeS angeorbnet ju feaben. Siefen
no* Weniger in ber SluSfüferung feineS Untemefe*
mens. SIRan fann überfeaupt feei allen fviegerif*en
Operationen nur eine mögti*ft große SKnjafel (Sfeatt*

een üereinen, einen gvöftcn ©rfolg in StitSfidit ftei*
len, bo* bie beften ©ombinationen fottttett att 3u*
fälligfeiten ftfeeftern, wie ft* biefeS feier ereignete,

(gortfefcung folgt.)

Stellung irer Sd)orffd)ü|en.

Sn ben SRrn. 44 unb folgenbe ber S*weij. 3Ri=

litär*3eitung üon 1865 ift eine intereffante Slbfeanbs

tung „über bie Stellung ber S*arff*üfcen in ber

f*weijerif*en Slrmee" »on Dberftlieut. geiß erftfeie*

nen. Dfeftfeon nt*t einöerftanben mit ber Stellung,
Wel*e ber £err Serfaffer ben S*arff*üfcen an*
weist, erlaubt ft* ber Unterjei*nete bo* ni*t, biefe

Slrbeit einer Kritif ju'unterwerfen, fonbern begnügt

ft*, feine eigenen fdon »or einiger Seit fonjipirten
3lnfi*ten über bie Stellung ber S*arff*ü$en ein*

fa* ben Obigen gegenüber ju fteUen, als Stoff jttr
SiSfuffton für baS ntilitäriftfee S«blifum.

SEBir fteffen nun guerft bie gvage auf: SEBenn bie

gefammte 3nfanterte mit bem neuen Sägergewefer

ober einem ^intertabungSgewefer bewaffnet fein wirb,
bebürfen wir bann no* ber S*arff*üfcen? SEBenn

ja, toel*e Stellung foUen fte bann einnefemen?
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scine Armee in dcr Nähe von Vcrona kantonirt,
rückte dann das feindliche Heer zum Angriff, so

vereinigte er schnell seine Armee, warf sich auf die

nächste Kolonne, schlug diese und wendcte sich dann

gegen der zweiten u. s. w. Auf diese Weise
vereitelte er alle Versuche der weit stärkern Armeen,
welche der Kaiser von Oestreich zur Wiedercroberung
der Lombardie abgesendet hatte.

Vorgeschobene Brückenköpfe geben das Mittel dem

Feind, wenn er sich nicht vorerst derselben bemächtigt,

sondern gleich den Manövrirplatz angreifen

will, in die Flanke und in den Rücken zu falle«.
Durch einen Nachtmarsch kann der Vertheidiger auf
dem entgegengesetzten Ufer als der Feind steht, den

Brückenkopf ungefährdet erreichen, dort über den

Fluß gehen und seine Manöver beginnen. Wird er

vom Feind zurückgeworfen, so findet er durch den

Brückenkopf einen gesicherten Rückzug.

1813 sicherte Napoleon Dresden durch starke Feld-
wcrke und verwandelte es in einen provisorischen

Platz. Bei den befestigten Punkten von Pirna und

Königsstein ließ er Brücken errichten, um auf beiden

Ufern der Elbe manövriren und der in Böhmen
konzentrirten Armee der Alliirten ergebenden Falls
in den Rücken fallen zu können.

Die Manöver, welche durch der Art angelegte

Brückenköpfe gegen die Flanke oder gegen den Rücken

des Gegners ermöglicht sind, können entweder

mit der ganzen disponiblen Macht oder nur mit
einem Theile derselben unternommen werden. Erstere
verdienen den Vorzug. Entsendungen bleiben in der

Nähe des Feindes immer sehr gefährlich, sind aber

oft nicht zu vermeiden. Sie erscheinen daher tn den

Fällen, wo sie mit Wahrscheinlichkeit ein sehr großes

Resultat in Aussicht stellen, gerechtfertigt.
Das Manöver des Korps des Generals Van-

damme, nach der Schlacht von Dresden, hatte allerdings

dnrch das Zusammentreffen von unglücklichen
Umständen einen unglücklichen Ausgang nnd führte
zu der bekannten Katastrophe von Kulm. Hätte dcr

Glücksstern Napoleons noch geleuchtet, so würde diese

Operation ein cbenso glänzendes Résultat geliefert
haben.

Als Vandamme am 29. August in die Ebene

von Töplitz hinabstieg, war die Lage der Alliirten
sehr kritisch, leicht konnte ihrcr geschlagenen und
verfolgten Armee das Debouschiren aus dem Defilee
von Altenberg verwehrt werden. Von allen Seiten
waren sie durch starke französische Korps eingeschlossen

und für den Moment beinahe wehrlos — doch

der kräftige Widerstand der Russen unter Prinz
Württemberg nnd Ostermann-Tolstoi verzögerte den

Angriff Vandamme's.

In der Schlacht vom 30. August kam das Korps
von Kleist den Franzosen in den Rücken. Kleist,
der die ihm bezeichnete Rückzugslinie mit Oestreicher«
und Preußen vollgepfropft fand, verließ die Straße
von Altenberg und betrat auf alle Gefahr hin die

von Peterswald — statt selbst gefangen zu werden,
wurde diese verirrte Kolonne Ursache der Niederlage
Vandamme's. Ihr Auftreten auf der Rückzugslinie
der Franzosen entschied.

Napoleon kann keinen Vorwurf treffen die Bewegung

Vandammes angeordnet zu haben. Diefen
noch weniger in der Ausführung seines Unternehmens.

Man kann überhaupt bei allen kriegerischen

Operationen nur eine möglichst große Anzahl Chancen

vereinen, einen grösten Erfolg in Aussicht stellen,

doch die bcsten Combinationen können an
Zufälligkeiten scheitern, wie sich dieses hier ereignete.

(Fortsetzung folgt.)

Stellung der Scharsschützen.

In den Nrn. 44 und folgende dcr Schweiz.

Militär-Zeitung von 1865 ist eine interessante Abhandlung

„über die Stellung dcr Scharfschützen in der

schweizerischen Armce" von Oberstlieut. Feiß erschienen.

Obschon nicht einverstanden mit der Stellung,
welche dcr Herr Verfasser den Scharfschützen

anweist, erlaubt stch dcr Unterzeichnete doch nicht, diese

Arbeit einer Kritik zu unterwerfen, sondern begnügt

stch, seine eigenen schon vor einiger Zeit konzipirten

Ansichten über die Stellung der Scharfschützen

einfach den Obigen gegenüber zu stellen, als Stoff znr
Diskussion für das militärische Publikum.

Wir stellen nun zuerst die Frage auf: Wenn die

gesammte Infanterie mit dem neuen Jägergewehr
oder einem Hinterladungsgewehr bewaffnet sein wird,
bedürfen wir dann noch der Scharfschützen? Wenn

ja, welche Stellung sollcn sie dann einnehmen?
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